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/idA Reiches Obstgebiel bei Berikon im Kanton
f Aargau

Vergers argoviens à Berikon

Die zwölf Millionen Obstbäume, die im Frühling in verschwenderischer
Fülle blühten, haben ihr Vesprechen in reichem Masse erfüllt. Alle
grossen schweizerischen Obstgebiete beschenken uns mit einer Ernte,
wie sie nur in den besten Jahren reift.
Auf den Märkten fahren die Bauern mit dem schönsten Tafelobst auf.
Die Genossenschaften verladen auf den Stationen Eisenbahnwagen
um Eisenbahnwagen für den Export und für die Verarbeitung zu
«flüssigem Obst». Wer einkellern kann, deckt sich für die langen
Wintermonate ein. Nichts Herrlicheres gibt es ja als Obst, frisches
Obst auf dem Tisch und im Rucksack auf der Skiwanderung.
Der unvergleichliche Segen des Herbstes, der schwer und leuchtend
an den Bäumen hängt, ist aber auch eine der stärksten Lockungen,

jetzt noch hinauszuziehen auf das Land: mit der Bahn, im Wagen,
mit dem Fahrrad oder zu Fuss. Sie kennen die Gegenden, von denen
jede Anfang Oktober einem einzigen Paradiesgarten gleicht: das
Rheintal, den Thurgau — nicht umsonst « Mostindien » genannt — das
aargauische, luzernische und bernische Mittelland, das Baselland und
das westschweizerische Obstgebiet. Die hohe Zeit des Herbstes, da
in allen Hofstätten die Leitern an den Bäumen stehen und die Körbe
sich füllen mit dem köstlichen Ertrag, die hohe Zeit des Herbstes ist
kurz. Lassen Sie sie nicht vorübergehen, ohne ihre wahre Schönheit

genossen zu haben. Nicht nur Blustfahrten im Frühling, aich
Obstfahrten im Herbst erfreuen das Herz.
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Die Grösse der diesjährigen Obsternte wird uns durch einen Vergleich mit dem letzten Jahr am
eindrücklichsten veranschaulicht. Vom schweizerischen Bauernsekretariat werden die verkäuflichen Mengen

Tafelobst dieses Jahr auf 9500 Wagenladungen gegenüber 2000 im letzten Herbst geschätzt. Beim
Mostobst rechnet man mit einem Marktangebot von 15,500 Wagen gegenüber 5300 Wagen 1936
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